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Benutzervertrag 
 
Zwischen 
 
dem Landkreis Esslingen 
dieser vertreten durch den Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Esslingen 
nachfolgend auch „Esslingen“ genannt - 
 
und 
 
der Kompostwerk Kirchheim u. T. GmbH 
- nachfolgend auch „KWK“ genannt - 
 
- beide gemeinsam auch „Vertragspartner“ genannt - 
 
 
 

 
 

        
 

 
 

      

 
 

 

  
  

 
        

  
 

 

         
        

Präambel

Die Kompostwerk Kirchheim u. T. GmbH wurde von den Landkreisen Böblingen und 
Esslingen gegründet. Gemäß § 2 Gesellschaftsvertrag vom 19.06.2019 ist
Gegenstand  des  Unternehmens  im  Rahmen  seiner  kommunalen  Aufgabenstellung
der  Bau und der Betrieb eines Kompostwerks sowie die Vermarktung des erzeugten 
Komposts. Mit dem Gesellschaftsvertrag vom XX.XX.XXX hat sich der Landkreis 
Göppingen der Gesellschaft angeschlossen.

Nach  dem  Kooperationsvertrag  zwischen  den  Landkreisen  Böblingen, Esslingen und 
Göppingen sind die Benutzer des Kompostwerks Kirchheim der KWK die 
Bioabfallverwertung GmbH Leonberg (BVL), der Landkreis Esslingen und der 
Landkreis Göppingen.

Die drei Landkreise Böblingen, Esslingen und Göppingen üben als alleinige 
Gesellschafter der KWK gemäß § 108 Abs. 4 Nr. 1, Abs. 5 GWB über diese eine 
ähnliche Kontrolle aus wie über ihre eigenen Dienststellen. Die drei Landkreise üben 
zudem über die Bioabfallverwertung GmbH Leonberg (BVL) als deren gemeinsame,
alleinige Gesellschafter eine identische behördenähnliche Kontrolle aus. Mehr als 80 
Prozent der Tätigkeiten der KWK dienen der  Behandlung von kompostierbarem 
Material, mit deren  Durchführung  die KWK  für den Landkreis Esslingen über den 
nachfolgenden Benutzervertrag und für den Landkreis Göppingen und die als ebenfalls
kontrollierte juristische Person handelnde BVL über die zeitgleich geschlossenen 
Benutzerverträge mit diesem  bzw. dieser  betraut wurde.  Eine direkte  private 
Kapitalbeteiligung  an der KWK besteht nicht.

Auf  den  nachfolgend  geschlossenen  Benutzervertrag  findet  deshalb  nach
 § 108 Abs. 4, 5 GWB der Vierte Teil des Gesetzes gegen  
Wettbewerbsbeschränkungen keine Anwendung.

Dies vorausgeschickt, schließen die Vertragspartner zur Regelung der 
Anlieferbedingungen  und  Abrechnung  des  von  Esslingen  im  Kompostwerk  Kirchheim 
anzuliefernden  und  dort  zu  behandelnden  kompostierbaren  Materials  den  folgenden 
Benutzervertrag: 
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  §  1
Gegenstand  des  Vertrags

Esslingen  beauftragt  die  KWK  inhouse  gemäß § 22 KrWG mit  der  Erfüllung  von 
Pflichten des Landkreises  Esslingen  als  öffentlich-rechtlichem  Entsorgungsträger
i.S.v.  §  20  Abs.  1  KrWG,  §  6  LKreiWiG,  bei der Entsorgung getrennt  gesammelter 
Bioabfälle.

§  2
Anliefermengen  und  Anlieferbedingungen

(1) Das  Recht  zur  Kapazitätsauslastung  des  Kompostwerkes  Kirchheim  steht  den 
Benutzern der Anlage wie folgt zu:

a) BVL  32.000  t/a
b) Landkreis  Esslingen  19.000  t/a
c) Landkreis Göppingen  9.000 t/a

(2) Zum  ordnungsgemäßen  Betrieb  der  Anlage  ist  verholzter  Grünschnitt  als 
Strukturmaterial von bis zu 5.000 t/a erforderlich. Die Vertragspartner stellen das 
Material anteilig  entsprechend  der  tatsächlich  angelieferten  Bioabfallmenge  zur 
Verfügung. Die Qualität des benötigten Materials wird vom KWK vorgegeben.
Bei der Verteilung der variablen Kosten nach § 5 Abs. 4 bleibt das
Strukturmaterial außer Betracht.

(3) Sofern es im Kompostwerk zu Betriebsausfällen kommen sollte, wird Esslingen 
unverzüglich darüber unterrichtet. Die KWK ist zur Annahme von Material weiter-
hin  verpflichtet.  Eventuelle  Ersatzentsorgungskosten  sind  von  der  KWK  zu  tragen.

(4) Die Anlieferungen sind in wöchentlich möglichst gleich großer Menge unter 
Berücksichtigung  jahreszeitlich  bedingter  Schwankungen  anzuliefern.  Die 
Anlieferung größerer Mengen, insbesondere die Überschreitung einer täglichen 
Anlieferungsmenge von 300 t, ist nur nach vorheriger Abstimmung und Absprache 
mit  der  KWK möglich. Einer größeren Anliefermenge kann nur zugestimmt 
werden, wenn die Betriebsabläufe dadurch nicht behindert werden.

(5) Die  Anlieferungen  sind  durch  die  KWK  bei  der  Anlieferung  im  Kompostwerk  in 
Kirchheim zu verwiegen.

(6) Mengen, die über das Kontingent unter Absatz 1 hinausgehen, werden vom
KWK für den Weitertransport zur Verarbeitung bei der BVL oder einer
externen Anlage verladen. Hierzu werden Ausgangswiegungen erstellt. Die 
Umschlagsmenge ist auf 20.000 t/a begrenzt. Dieses Kontingent steht in
erster Linie Bioabfällen aus dem Landkreis Esslingen zur Verfügung. Freie 
Kapazitäten sollen dem Landkreis Göppingen zur Verfügung gestellt
werden. 

 
 

§ 3 
Qualität des anzuliefernden kompostierbaren Materials 

 
(1) Bioabfälle sind solche im Sinne des § 3 Abs. 7 KrWG. 
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(2) Von der Annahme ausgeschlossen sind biogene Abfälle, die ein hohes Schad- 
stoffpotential besitzen. Hierzu zählen insbesondere pflanzliche Abfälle von stark 
befahrenen Straßen (Straßenbegleitgrün) und von Industriestandorten. 

 
(3) Die KWK behält sich vor, Änderungen hinsichtlich der anzunehmenden Qualitäten 

vorzunehmen, falls dies aus technischer bzw. betriebstechnischer Sicht 
erforderlich sein sollte. Die KWK weist Esslingen auf entsprechende Änderungen 
unverzüglich hin. 

 
(4) Das angelieferte Material sollte einen möglichst geringen Störstoffanteil 

aufweisen. Die Anforderungen der Bioabfallverordnung, insbesondere nach § 2a, 
sind einzuhalten. Der Anlieferer hat geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um die 
Störstoffe, insbesondere Kunststoffe, wie z. B. Plastiktüten, so gering wie möglich 
zu halten. 

 
 

§ 4 
Annahmezeiten 

 
Die Annahmezeiten richten sich nach den von der KWK vorgegebenen Öffnungszeiten 
und haben innerhalb dieser zu erfolgen. Der KWK bleibt vorbehalten, Änderungen der 
Öffnungszeiten sowie Schließungen außerhalb der Feiertage vorzunehmen, falls es der 
Betrieb erfordert. Diese werden Esslingen unverzüglich bekanntgegeben. 
 
 

§ 5 
Kostentragung und Rechnungsstellung 

 
(1) Die KWK erhält von den jeweiligen Benutzern der Anlagen für die Annahme und 

Verarbeitung der vertraglich vereinbarten Mengen ein leistungsgerechtes Entgelt, 
welches als gleitender, um anderweitige Erlöse geminderter Selbstkostenpreis für 
eine gewerbliche Veredelungsdienstleistung (Lohnkompostierung) ausgestaltet 
ist, gegebenenfalls zuzüglich gesetzlicher Umsatzsteuer. Die Vertragsparteien 
sind sich darüber einig, dass der Annahme- und Verarbeitungsprozess des 
kompostierbaren Materials technisch zwingend auf die Produktion von 
marktfähigem Qualitätskompost als Handelsware (Kuppelproduktion) ausgerichtet 
ist. Die Abrechnungsmechanismen der Absätze 2 bis 5 dienen ausschließlich der 
nachträglichen Fixierung des endgültigen marktgerechten Leistungspreises für 
diesen Produktionsprozess. 

 
(2) Das Entgelt setzt sich aus einem Fixkostenteil und einem mengenabhängigen 

(variablen) Teil zusammen. Die Einordnung in Fixkosten oder mengenabhängige 
Kosten wird nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen vorgenommen. Zu den 
Fixkosten zählen die Kosten, die sich mit den Leistungsgrößen Tonnen/Durchsatz 
bzw. Betriebsstunden nicht verändern. Zu den mengenabhängigen Kosten zählen 
die Kosten, die sich mit den Leistungsgrößen Tonnen/Durchsatz bzw. Betriebs- 
stunden verändern. 

 
(3) Die KWK stellt Esslingen die voraussichtlichen Fixkosten anhand einer 

Vorkalkulation anteilig entsprechend dem in § 2 Absatz 1 genannten Recht zur 
Kapazitätsauslastung als Abschlagszahlungen zum Jahresanfang in Rechnung. 
Esslingen leistet bis zum 15. eines jeden Monats Zahlungen in Höhe von 1/12 
des Rechnungsbetrags.  



 

4 

(4) Der Abschlag für die variablen Kosten wird anhand des in einer Vorkalkulation zu 
ermittelnden Tonnenpreises von der KWK monatlich Esslingen für die angelieferte 
Menge des vorangegangenen Monats in Rechnung gestellt. Der Grünschnitt als 
Strukturmaterial nach § 2 Absatz 2 bleibt dabei außer Betracht. Die tatsächlich 
angelieferte Menge wird anhand der Wiegeprotokolle festgestellt. Sollte die 
Wiegeeinrichtung ausfallen und keine anderen Wiegeprotokolle vorliegen, erfolgt 
die Abrechnung auf der Grundlage von Durchschnittswerten des letzten 
Geschäftsjahres. Die Rechnungen sind 30 Kalendertage ab Rechnungsdatum zur 
Zahlung fällig. 

 
(5) Am Anfang jedes Geschäftsjahres erfolgt durch die KWK eine Schlussrechnung 

für das vorangegangene Geschäftsjahr sowohl für die Fixkosten als auch für die 
variablen Kosten auf Basis der tatsächlichen Ist-Kosten (Nachkalkulation). Diese 
Nachkalkulation dient der vertraglich vereinbarten, nachträglichen Fixierung des 
endgültigen Leistungspreises für den Produktionsprozess. 

 
Für die Fixkosten ermittelt sich der Rechnungsbetrag aus den in der 
Nachkalkulation ermittelten gesamten Fixkosten geteilt durch die Gesamtkapazität 
nach § 2 Absatz 1 multipliziert mit dem Kapazitätsanteil von Esslingen nach 
§ 2 Absatz 1. 

 
Für die variablen Kosten ermittelt sich der Rechnungsbetrag aus den in der 
Nachkalkulation ermittelten gesamten variablen Kosten, geteilt durch die 
insgesamt von den Benutzern angelieferten Menge, multipliziert mit der von 
Esslingen angelieferten Menge. 

 
Die Schlussrechnungen sind 30 Kalendertage nach Feststellung des 
Jahresabschlusses durch die Gesellschafter zur Zahlung fällig. 

 
(6) Die KWK stellt für den Weitertransport von Bioabfällen nach § 2 Absatz 6 für 

jede umgeschlagene Gewichtstonne 2,00 €/t netto in Rechnung. Die 
Abrechnung erfolgt monatlich. Die tatsächlich abgefahrene Menge wird anhand 
von Wiegeprotokollen festgestellt. 

 
 

§ 6 
Laufzeit des Vertrags, Kündigung 

 
Dieser Vertrag wird auf unbefristete Zeit geschlossen. Er kann bis zum 30. Juni jeden 
Jahres zum Ablauf des jeweiligen Jahres durch schriftliche Erklärung eines 
Vertragspartners gekündigt werden. Für die Rechtzeitigkeit der Kündigungserklärung ist 
der Zugang dieser bei dem anderen Vertragspartner entscheidend. 
 
 

§ 7 
Schlussbestimmungen 

 
(1) Alle Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer 

Wirksamkeit der Schriftform. Dies gilt auch für die Änderung oder Aufhebung 
dieser Schriftformklausel. 
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(2) Sollten einzelne Vertragsbestimmungen unwirksam sein oder werden, so wird 
dadurch die Gültigkeit des übrigen Vertragsinhalts nicht berührt. Die weggefallene 
Bestimmung ist durch eine Regelung zu ersetzen, die dem Zweck der 
weggefallenen Bestimmung am nächsten kommt. 

 
(3) Erfüllungsort für sämtliche Leistungen der KWK ist Kirchheim unter Teck. 

Gerichtsstand für alle Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist Esslingen am Neckar. 
 
(4) Der Vertrag wird in zweifacher Ausfertigung erstellt. Jeder Vertragspartner erhält 

eine Ausfertigung. 
 
 

§ 8 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Dieser Benutzervertrag tritt am 01.01.2027 in Kraft. 
 
(2) Gleichzeitig tritt der Benutzervertrag zwischen den Vertragspartnern vom 

22.07.2025 außer Kraft. 
 
 
 
 
Für den Landkreis Esslingen Für die KWK 
 
Esslingen, den ………… Esslingen, den ………… 
 
 
 
 
 
 

Michael Potthast ppa. Ulrich Fechter 
Geschäftsführer Prokurist 




